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Der Krieg.
Erfolge eines deutschen Flugzeug¬
geschwaders . — Ein heftiger franz.

Angriff zurückgeschlagen.
Großes Hauptquartier, 19 . November , vorm . (Amtl.

Mitteilung der obersten Heeresleitung.) In Westflau- ern

und Nordsrankreich ist die Lage unverändert . Ein deutsches
Flugzeuggeschwader zwang auf einem Erkundungsfluge
zwei feindliche Flugzeuge zum Lande « und brachte ein

feindliches zum Absturz . Von unseren Flugzeugen wird
eines vermißt. Ein heftiger französischer Angriff in

der Gegend von Servou am Westraude der Argonne»
wurde unter schweren Verlusten für die Franzosen zurück¬
geschlagen . Unsere Verluste waren gering.

Auf dem östlichen Kriegsschauplätze sind die erneut ein¬

geleiteten Kampfe noch im Gange.

Die Tätigkeit unserer Ostseeflotte.
WTB . Berlin , 19 . Nov . Am 17 . November haben

Teile unserer Ostseestreitkräfte die Einfahrt des Libauer

Hafens durch versenkte Schiffe gesperrt und die militärisch
wichtigen Anlagen beschossen . Torpedoboote , die in den

Jnnenhafen eindrangen, stellten fest , daß feindliche Kriegs¬

schiffe nicht im Hafen waren . Der Stellvertreter des Chefs
des Adimralstabs : Behncke.

7000 Russen von den Oesterreichern
gefangen.

WTB . Wien , 19 . Nov . Amtlich verlautbart am 19.

November : Die Schlacht in Russisch -Polen nimmt einen

günstigen Fortgang . Nach den bisherigen Meldungen
machten unsere Truppen 7000 Gefangene und erbeuteten

18 Maschinengewehre und mehrere Geschütze.
Stellvertretender Gsneralstabschef: v . Höfer, Generalmajor.

Die Kämpfe in Flandern.
- ' GKG . Köln , 19 . Nov . Eine Kopenhagen » : Depesche
her Kölnischen Zeitung berichtet laut „Nationaltidende"
Aber die Auffassung der Lage in Paris : Die Deutschen
Haben neue Vorstöße südlich auf die Front Ppern -Ar-
Nrentieres gerichtet und setzen in Nordflandern sowie längs
der Küste die Arbeit an den Befestignngswerken fort . Die
ganze Küstenstrecke Ostende-Kniocke sei mit Artillerie und
Werschanzungev versehen, frische Truppen in Brügge,
Thielt und östlich von Thourouth konzentriert . — Cle-
menceau schreibt in seinem Blatte , der Dreiverband sei
gegenüber einem Feind , der sich den Vorteil größtmöglicher
Vorbereitungen gesichert habe, in einer Lage , daß er den
deutschen Kriegshandlungen bezüglich der Vorbereitungen
beträchtlich nachhinke. Wir haben für die großen Feh¬
ler von früher büßen müssen, vbschon es uns seit Jahren
nicht an Warnungen fehlte.

Wieder Franktireure.
Rotterdam, 19 . Nov . (Nicht amtlich .) Ter Nieuwe

Rottcrdamsche Eonrant meldet ans Oosburg -: Nachdem
auf einen deutschen Wachtposten in Stoobrugge Schüsse
abgegeben worden waren , sind in Maldeghem 40 der an-
pesehendften Einwohner verhaftet worden . Sie sollen als
Geiseln dienen , bis man den Täter entdeckt . Es heißt,
daß ein oder zlvei Mann von dem deutschen Wachtposten
vermißt werde.

I » Verdun.
Der „Köln . Ztg .

" wird geschrieben : Einem Bericht¬
erstatter des Petit Parisien ist es gelungen , nach Ver¬
dun hineinzugelangen . Er meldet, seit Beginn der Feind¬
seligkeiten habe Verdun aufgehört , eine Stadt zu sein, es
sei lediglich noch ein großes Bollwerk . Die Bevölkerung,
fährt er fort , ist von 18 000 auf 2000 Einwohner zu¬
sammengeschmolzen. Allenthalben stößt man auf Sol¬
dat »: mit aufgepflanztem Bajonett . Es find unendliche
Förmlichkeiten zu erfüllen , wenn man in die -Stadt
Eindringen will ; sogar Generale müssen sich ausweifen.
Tie Tore der Stadt find um 6 Uhr abends bis morgens
früh geschlossen. Alle Läden müssen ebenfalls um 6 Uhr
geschlossen sein und nach 8 Uhr darf niemand mehr
auf der Straße Verkehren . Dann beginnt das Geschütz¬
konzert : Ter Baß der Mörser , der Bariton der 7,5
Zentimeter - und der Mezzosopran der Maschinengewehre
bilden einen tragischen Chor , der erst bei Tagesanbruch
verstummt . Deutsche Flieger werfen reichlich Bomben
auf die Stadt , ohne jedoch großen Schaden anzurichten.
Die Muffen iu Ostpreußen znrückgeschlagen.

WTB . Berlin , 19 . Nov . ( Amtlich. ) Petersburger
Meldungen über ein Borrücken russischer Truppen gegen
Gumbinnen und Angcrburg , wie über die Besetzung von
Laugszargen bei Tauroggen sind durch die Ereignisse
überholt . Tie Russen waren vorgegangen , sind aber
Lurückaesckflaaen worden . . > ,

Die Beschießung von Reims.
Die „N . A . Z .

" schreibt : tznarmrts -nsnviönis lour
äu bonibaräslnsnt !" — „Neunundvierzigster Tag der
Beschießung !" — das ist die neue Zeitrechnung der Be¬
wohner von Reims . Jeden Morgen , noch ehe es däm¬
mert , kriechen sie aus ihren durch Sandsäcke geschützten
Kellern hervor und eilen, Männer , Frauen und Kinder,
mit einigen Flaschen Wein , Brot und kaltem Fleisch für
ein „ Al fresco-Mahl " unter dem Arm , auf die umlie¬
genden Höhen der Stadt , von wo sie dem Artillerieduell
der französischen Batterien mit den auf den eroberten
Forts Brimont , Nogent , l ' Abbesse und Bedru ausge¬
stellten deutschen Geschützen Zusehen . Am Abend, wenn
das Artilleriefeucr nachläßt , kehren sie dann in die Stadt
zurück, und die beiden noch erscheinend » : Lokalblätter
teilen ihnen mit , welchen Schaden die Deutschen am 49.
Tage der Beschießung angerichtet haben . Ein Mitarbeiter
des „Daily Graphic " erzählt , daß besonders die älteren
Stadtteile schwer gelitten haben . Was die Geschosse der
deutschen Artillerie nicht zerstören, vernichten ihre „ mit
brennendem Petroleum gefüllten Handgranaten "

. ( ! !) .
Nach Ansicht der Reims» haben es die Deutschen beson¬
ders auf die großen Sektkeltereien von Pommery un¬
weit des Marnekanals abgesehen, deren elektrische 'Station
gleich zu Anbeginn der Beschießung Zerstört wurde . Auch
die übrigen Gebäude sind schwer beschädigt . Bon den
120 000 Einwohnern oer Stadt sind höchstens 40000
zurückgeblieben. Obgleich sie sich tagsüber versteckt halten
oder auf die Berge flüchten, sind doch gegen 700 Opfer des
Artillcriekampses geworden, und über 1000 mußten , schwe¬
rer oder leichter verwundet , fortgeschafft werden . Die mei¬
st» : Verletzungen sind auf herabfallende Mauerstücke oder
einstürzende Häuser zurückzuführen. Erst recht zeigt sich
cm Abend, wie verlassen die alte Krönungsstadt der fran¬
zösischen Könige jetzt ist, kein Licht darf gebrannt wer¬
den ; weder auf der Straße noch aus den Fenstern der
Häuser darf ein Helle: Strahl leuchten. In den Gasthöfen
ziehen die Angestellten doppelte dunkle Vorhänge vor die
Fenster , ehe sie Licht anzünden . Auf der Straße herrscht
ägyptische Finsternis . Von Zeit zu Zeit erklingt der
lSchxitt einer Militärpatrouille , die nachprüft , ob auch
kein Lichtschein aus irgendeinem Hause den deutschen Ge¬
schützen ein Ziel zu bieten vermag . In den drei oder
vier Cafes und Restaurants , die ihren Betrieb aufrecht
erhalten haben, sieht man nur Uniformen . Schon einige
Minuten vor 9 ertönt der Ruf : ,Fün ferme !" Man
schließe mit größter Pünktlichkeit, und die Gäste müsse::
in dunkler Nacht ihre Irrfahrten nach dem Vst im Kel-

" Ul- -zlmen Heim oder dem Hösel antreten.

Neutrale Urteile über unsere günstige
strategische Lage.

GK'G . Mailand , 19 . Nov . Die „ Perseveranza"
schreibt : Es sei ein schöner Lorbeerkranz für Hindenburg,
ein halbes russisches Armeekorps gefangen und viele Ar¬
tillerie von den Russen erbeutet zu haben . Auch die
militärische Lage der österreichisch -ungarischen Truppen
wird gut beurteilt . Serbien werde wahrscheinlich ge¬
zwungen sein , einen besonderen Frieden zu erbitten , was
übrigens auch in seinem eigenen Interesse liege . Eine
Wiederherstellung des Balkaubundcs wird für unmöglich
gehalten . Was die Lage in Frankreich angehe , so könne
man aus Artikeln des Temps entnehmen , daß es ziem¬
lich bedenklich stehe . König Albert habe sich mit dem
englischen Generalissimus French überworfen und be¬
absichtige nach wie vor , mit Deutschland in Verhandlungen
zu treten . In ähnlicher Weise äußert sich Generalmajor
Gatt : im „ Corriere della Sera " . Er meint , der deutsche
Sieg an der Weichsel beweise , daß Deutschland noch
kräftige Reserven besitze und dazu fähig sei, die Offen¬
sive zu ergreifen . Frankreich dagegen habe nur noch
Kräfte zur Verteidigung

Die Beschießung des Husens Libau.
WTB . Petersburg , 19 . Nov . (Nicht amtlich . ) Ein

Bericht des Admiralstabs sagt : Gestern morgen erschien
ein deutsches Geschwader, bestehend ans 2 Kreu¬
zern , mehreren Dampfern und Torpedoboo¬
ten vor Libau. Tie Deutschen beschossen die Stadt
und den Hafen von neuem , wodurch mehrere Brände
Hervorgerusen wurden . Am gleichen Tage näherte sich
früh morgens die russische Schlachtslotte dem türkischen
Fort vor Trapeznnt und beschossen Fort und Kaserne,
was an den Küsten eine heftige Feuersbrunst verursachte.
O ' " " Osche Schiffe wurden ans der Rede nicht entdeckt.

Die Deutschen in Rußland.
GKG . Zürich , 19 . Nov . Nach einer privaten Mel¬

dung der Neuen Zürcher Zeitung dauern die Ausweisun¬
gen der reichsdeutschen und österreichischen Untertanen
aus Petersburg fort . Von 75000 Angehörigen dieser
beiden Staaten in Petersburg sind nur 15 000 geblieben,
6 000 davon wollen sich naturalisieren lassen. Die Deut¬
schen und Oesterreichern gehörenden Hotels und Restau¬
rants in Odessa wurden geschlossen . Der Gouverneur
von Livland verfügte , daß alle bisher im Stadtdienst
von Riga tätigen deutschen und österreichischen Beamten
ihrer Stellung enthoben werden . Die Stadtratssitzungen
dürfen nur mehr in russischer Sprache geführt werden.

Die englischen Konzentrationslager sind nicht so
wie ihr Nus.

WTB . London, IS. Nov . (Nicht amtlich . — Reuter .) Der
amerikanische Konsul Swain , der im Namen Deutschlands und
OelterreiÄ -Uriaarns das Koinentrationslaaer von Dorcheucr be¬
sichtigte,

' äußerte in einem Intermew , die Internierten könnten
Gott danken, in diesem Lager untergebracht zu sein -. Sie seien
m soliden Gebäuden untergebracht. Die sanitäre Aufsicht führ¬
ten zwei Inspektoren , von denen der eine Sanitätsoffizier sei,
der regelmäßig das Lager besuche. Jeder Ncnaufgenimmenc
werde ärztlich untersucht . Jeder Krankheitsfall werde zur Kennt¬
nis der Inspektoren gebracht . Ernstlich Kranke würden nach
den Zivilkraiikenhäusern gebracht . Drei sunge Männer , die herz¬
leidend waren , seien nach dem deutschen Hospital in London, das
nicht geschlossen sei , übergeführt worden. Zwei oder drei 'Inter¬
nierte hätten sich

'
nach Privatkliniken begeben . Die Beköstigung

sei erheblich besser , als sie die englischen Gefangenen :n Deutsch¬
land erhielten. Jeder Gefangene habe Decke und Mama !; : . Den
sungen Leuten werde Tages - und Abendunterricht erteilt , der
durchschnittlich von 200 Mann besucht werde . Für Unterhal¬
tung , Schach - und Kartenspiel , seien Säle bereitgestellt und auch
das Fußballspiel werde gepflegt . Ein besonderes Gebäude diene
in der Woche als Schul - und Versammlungslokal und Sonntags
als Kirche . Ein anderes Gebäude diene als Müsiksmn .

'Unter
den Internierte » befänden sich gute Musiker und Sänger . Jeden
Abend fänden Vorstellungen statt . Für Badegelegenheit sei ge¬
sorgt. Jeder Internierte dürfe wöchentlich zwei Brrese schreiben.
Ja Dorchester wie in anderen Lagern bestehe protze Schwlerigkct'l,
Beschäftigung für die Gefangenen zu finden.

Wir machen darauf aufmerksam , daß vorstehende
Meldung als Reutermeldung bezeichnet ist und es bleibt
abzuwarten , ob der amtliche Bericht des amerikanischen
Konsuls an die beauftragenden Regierungen ebenso
lautet . D . Red.

Die englische Kriegsanleihe «ntcrgcbracht.
London, 19 . Nov . Dem Reutersehen Bureau zu¬

folge ist die Unterbringung der Kriegsanleihe von 350
Millionen Pfund bereits gesichert . Eine große Anzahl
von Zeichnern hätte den ganzen Tag über Voranmel¬
dungen bei der Bank von England eingereicht.



Verlust eines englischen Torpedobootes
GKG . Petersburg , 19 . Nov . Nach einem Londoner

Telegramm der „ Rußkija Wjedomosti" lief das eng¬
lische Torpedoboot „ Truand " auf eine Mine an der
Küste von Schottland auf . Tie Mannschaft wurde ge¬
rettet.

Deutsche Kreuzer in der japanischen See?
GKG - Petersburg , 19 . Nov . Ein Telegramm

des „ Rußkoje Slowo " ans Tokio berichtet von einer
Panik und der Abfahrt des zweiten Geschwaders in die
Straße von Tfuschima, weil deutsche Kreuzer gesehen
worden fein sollten.

Ein besonnener italienischer Seemann.
WTB . Rom , 19. Nov . (Nicht amtlich. ) Tie „ Tri-

bnna" meldet aus Neapel : Gestern abend traf hier , von
Buenos Aires kommend , der italienische Dampfer „ Ra-
vena" mit 531 Auswanderer an Bord ein . Der Dampfer
war von den Engländern vor Gibraltar angehalten und in
den Hafen gebracht worden . Da sich an Bord 50 deutsche
Reservisten befanden, die sich zu jener Zeit cingeschifft
hatten , als ein Dekret von London ihnen die Paisage ge¬
stattete, verlangte die Ortsbehörde ihre Ausschiffung als
Kriegsgefangene . Diesem Ansuchen widersetzte sich der an
Bord befindliche italienische Regio Commifsario , der dem
Gouverneur von Gibraltar auseinandersetzte, daß die deut¬
schen Soldaten nicht als Kriegsgefangene betrachtet wer¬
den könnten, weil sie zur Zeit der Wirksamkeit des eng¬
lischen Dekrets nach Europa abgereist seien . Die guten
Gründe des Regio Commifsario wurden anerkannt und
so konnte die „ Ravena " ihre Fahrt nach Neapel sort-
setzen.

Portugiesische Truppen sür den Suezkaual.
Aus der Schweiz , 18 . Nov . Das Athener Blatt „ Em-

bros * meldet die Ankunft portugiesischer Trupper in Alexan¬
dria zur Verteidigung des Suezkanals.

Ballin «ud England.
WTB . Berlin , 19 . Nov . (Nicht amtlich .) Das Wölfische

Bureau wird um Verbreitung folgender Erklärung ersucht:
Hamburg , 19 . November 1914 . Die Times bringen in einem
Artikel ihres Korrespondenten in Deutschland die Nachricht,
daß es hervorragenden Patrioten von Tag zu Tag klarer
werde , daß wir England nicht besiegen könnten . Da zu den
namentlich aufgeführten Männern auch ich gehöre , lege ich
Wert daraus, zu konstatieren , daß meines Erachtens England
heute schon besiegt ist, denn ein England , das in
einem solchen Kriege seine Flotte versteckt
und sich nicht mehr aufs Meer hinaustraut,
hat aufgehört , das alte England zu sein.
Es hat vor allen Dingen sich damit ein sür allemal des
Rechts begeben , mitzusprechen , wenn es sich um die Frage
des europäischen Gleichgewichts handelt. Ballin.

Die Fortschritte aus dem serbischen
Kriegsschauplatz.

WTB . Berlin , 19 . Nov . Tie Nordd . Allg . Ztg.
schreibt : Schlag auf Schlag haben die österreichisch-un¬
garischen Truppen gegen die feindliche Streitmacht im
Süden geführt . Keine Schwierigkeiten des Geländes , die
bei der Kriegführung in dem dortigen Gebiet wahrlich
auch ins Gewicht fallen , haben das vordringende Heer
Oesterreich-Ungarns wesentlich auszuhalten vermocht. In
dem siegreichen Fortschreiten wurde der Feind an der
Trina geschlagen und der Sieg tief in das gegnerische
Land getragen . Hier wie überall haben die österreichisch¬
ungarischen Truppen mit herrlichem Mut und nicht¬
wankender Ausdauer heldenhaft gesuchten und sich in
der Hand einer tüchtigen Führung als vorzügliche Waffe

Ams Vaterland.
Roman E . PH . Oppenheim.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten.)

16. Kapitel.
Drei Tage später erfolgte ein allgemeiner , gleichzeitiger

Aufbruch der Gäste, die das Schloß so lange mit geräusch¬vollem Leben erfüllt hatten . Mit ihnen und mit den Herrender Kommission verließen auch der Groß - Bojar und seine
Tochter den Landsitz , um sich nach Bukarest zu begeben , und
mcmand , außer dem Prinzen Ioan , blieb in dem verein¬
samten Hause zukück. Man hatte mir Arbeit genug fürdrei mühevolle Wochen zurückgelassen , und wenn ich auch
Tag und Nacht unter dem Druck eines unbestimmten Angst-
gefühls stand , war ich doch der Einsamkeit froh, in die ich
mich jetzt ganz und gar vergraben konnte.

Neun volle Tage lang bekam ich kein anderes menschliches
Wesen zu Gesicht , als meinen ernsten, schweigsamen Diener
Fran ?ois , und während dieser ganzen Zeit gönnte ich mir
k- ine andere Zerstreuung , als ein Spaziergang an dem
menschenverlassenen Meeresstrande oder die Lektüre eines
Buches sie mir zu gewähren vermochten.

Am späten Nachmittag dieses Tages war es , als icheinen Schatten an meinem Fenster vorüberhuschen sah , und
als gleich darauf bescheiden an die Tür meines Arbeits¬
zimmers geklopft wurde.

Ich ließ die Aufforderung zum Eintritt ergehen , aber
ich war wenig angenehm überrascht, als ich in der zag¬
haft Eintretenden die Tochter des Ortsvorstehers von Potesci
erkannte. Sie war in ihrem allerschönsten Staat , der sie
nach ihrer eigenen Meinung wahrscheinlich ganz unwider-
st- hlich inachte, und mit der flammenden Röte der Verlegen¬
heit auf den Wangen würde sie wahrscheinlich jedem anderen
sehr hübsch und liebreizend erschienen sein.

Ich aber hatte in der Tat bei ihrem Anblick keine
andere Empfindung als die eines sehr lebhaften Unbe-
Hägens , und ich mußte mir Zwang antun , um ihr nichts
davon zu verraten.

> bewährt . In Deutschland folgen weiteste Kreise mit freu¬
diger Anteilnahme den Geschehnissen auch aus dem ent¬
fernten südlichen Schauplatz und beglückwünschen das in
treuer Bnndesgenossenschafl mit Deutschland Schulter an
Schulter kämchende Oesterreich-Ungarn zu den errungenen
Erfolgen . Nicht minder wie zu dem Besitz einer Wehr¬
macht von so hohen und kriegerischen Eigenschaften.

Die Beschießung von Belgrad.
GKG . Budapest , 19 . Nov . Unsere Truppen nähern

sich Belgrad immer mehr . Auch die Beschießung Belgrads
von Semlin aus dauert ungeschwächt fort . Unsere Ar¬
tillerie beschießt die in befestigten Stellungen befindliche
serbische Artillerie . Von der Donau ans werden die
Belgrader Befestigungen durch die Monitoren „ Szamos"
und den mit schweren Geschützen armierten „ Enns " bom¬
bardiert , während drei andere Monitoren das Vorrücken,
unserer Truppen an der Save decken.

Die Stimmung in Serbien.
GKG . Berlin , 19 . Nov . Aus Wien wird der „Ber¬

liner Zeitung " gemeldet : Das Sofiaer Blatt „ Utro" mel¬
det aus Nisch : In der Bevölkerung , der Armee und der
Regierung von Serbien herrscht große Bestürzung . In
der serbischen Bevölkerung wird der Wunsch nach Einstel¬
lung der Feindseligkeiten immer stärker. Mim wäre mit
einer raschen Besetzung Serbiens durch die österreichischen
Truppen ganz einverstanden . Nach Meldungen vom öster¬
reichischen Kriegspressequartier in Neusatz wurde die ser¬
bische Armee in Valjewo in zwei Teile gesprengt . Der eine
Teil wurde nach Osten, der andere nach Süden gedrängt.

Maßnahme » gegen die Engländer.
WTB . Wien , 19 . Nov . (Nicht amtlich .) Das r . k.

Telegraphen -Korrcspondenz>-Bnreau teilt mit : Mit Rück¬
sicht auf die traurige Lage, in der sich unsere Staatsan¬
gehörigen namentlich in England befinden sollen , wurde»
in der letzten Zeit die Maßnahmen bei uns besonders
gegen die Engländer verschärft, indem außer weiteren
Internierungen auch verfügt wurde , daß ew' " '

sche Staats¬
angehörige ohne Unterschied des Alters u,o Geschlechts
in der Zeit von abends 8 Uhr bis 6 Uhr früh hie Woh¬
nung nicht verlassen, öffentliche Lokale aber überhaupt
nicht besuchen dürsen.

Ein österreichischer Kohlendampfer gesunken.
WTB . Triest , 19 . Nov . (Nicht amtlich .) Der kleine

Köhlendampfer „Josephine " der Aufto-Amcricana , von
Arsa in Istrien mit einer Kohlenladung nach Triest
unterwegs , ist 'gestern nachmittag auf der Höhe von Pola
gesunken . Bon der 12 Mann zählenden Besatzung sind
6 gerettet worden . Einer ist tot , die üb 'ügen werden ver¬
mißt . Die Ursache des Unglücks ist nicht bekannt.

Ein Seekamp? im Schwarzen Meer.
WTB . Konstarrtinspel , 19 . Nov . (Nicht amtlich .)

Das türkische Hauptquartier meldet : Unsere Flotte , die
ausgelaufen war , um nach der russischen Schwarzmeer-
Flotte , die Trapezunt beschossen hatte , zu suchen , traf
diese auf der Höhe von Deüastopol. Die feindliche Flotte
bestand aus zwei Schlachtschiffen und fünf Kreuzern . In
dem sich entwickelten Kampfe wurde ein rus ' isches Schlacht¬
schiff ernstlich beschädigt . Tie übrigen russischen Scknfse
ergriffen , von unseren Kriegsschiffen verfolgt , die Flucht
in der Richtung auf Sebaftopol.

Ein amerikanisch-türkischer Zwischenfall
GKG . Paris , 19 . Nov . Ter „New Uork Herald"

meldet, daß nach einer Mitteilung der „Franks . Ztg .
"

aus Athen , der amerikanische Kreuzer „Tennessee"
, der

mit dem Schutz der englischen , französischen und ru -sischen
Bürger von Smyrna betraut ist, wollte in den Hafen
von Smyrna einfahren , aber die Einfuhr wurde ihm

Immerhin mochte sich so viel von meiner Ueberrajchung
und meinem Befremden in dem Ausdruck meines Gesichts
spiegeln , daß sie sagen konnte:

„ Verzeihung , Herr Lazar ! — Ich bin kein Geist, und
ich habe nicht die Absicht , Sie zu beißen . "

Ich schämte mich und beeilte mich, meine Ungeschicklich¬
keit nach Kräften wieder gutzumachen.

„ Sie müssen mich entschuldigen, Fräulein Slanicu —
aber ich sitze so tief in der Arbeit , daß ich manchmal wirk¬
lich ein bißchen verwirrt bin, wenn man mich daraus auf¬
stört. Bitte , wollen Sie nicht freundlichst Platz nehmen ? "

Sie leistete der Aufforderung Folge , und ich merkte
wohl , daß sie sich nur über ihre Verlegenheit hinweghelfen
wollte , indem sie sehr hastig und mit gezwungener Heiter¬
keit hervorjprudelie:

„Wißen Sie auch , daß Sie gar nicht sehr höflich und
liebenswürdig find. Herr Lazar ? Es ist eine ganze Ewig-

, keit her, daß Sie uns kein Lebenszeichen mehr gegeben,
ivch wir waren Ihretwegen schon in der allergrößten
Sorge . Denn wir konnten uns Ihr Fernbleiben nicht
anders erklären als damit , daß Sie krank sein müßten.
Mein Vater wollte heut nach Ihnen sehen, aber er mußte
plötzlich nach Medgidia fahren . Und da bi» ich statt seiner
gekommen ."

„Ich danke Ihnen für Ihre Güte , Fräulein Slanicu k
Wie Sie fehen, befind« ich mich vollkommen wohl , aber ichdm mit Arbeit überbürdet . Seine Durchlaucht hat mir
ein« Beschäftigung zugewiesen , die mich ganz außerordent¬
lich in Anspruch nimmt , und er hat mir dies Häuschen ver¬
mietet , um « ich bei der Hand zu haben , wenn er meiner
bedarf . Wen « mein Weg mich inzwischen jemals nach
Potesci geführt hätte , so würde ich natürlich nicht versäumt
habe« , im Haufe Ihres Vaters vorzusprechen."

Sie spielt« unruhig mit dem Spitzenaufputz ihres
sihreread bunten Sonnenschirms ; aber sie antwortete nicht,
und ich tznrste nicht Zweifel«, daß ich dies Schweigenals
einen Borwurf zu deute« habe. Da ich mich hinlänglich
entschuldigt zu Hab« , glaubte , wollte ich der Unterhaltungeine andere Wendung geben, indem ich in Ermangelungeines besserenThemas vom Wetter zu reden begann . Aber

> verweigert . Tie Schaluppe , die sich
'

den Außenforts
! näherte , wurde beschossen und mußte umühren . Ter Kom¬

mandant der „Tenessee " kündigt an , daß er die Einfahrt
in den Hasen mit Gewalt erzwingen werde, falls sie
ihm nicht gutwillig gewährt werde.

' Beilegung des griechisch -bulgarischen Grenz-
Zwischenfalles.

§ GKG . Rorn , 18 . Nov . Wie hier verlautet , ist der
bulgarisch-griechische Zwischenfall erledigt . Die öffent¬
liche Meinung in Bulgarien hat sich beruhigt . Der ru¬
mänische Gesandte ist aus Rom zurückgekehrt , mit dem
Auftrag , die Beziehungen beider Staaten mö -ünstst zu
fördern.

Protestnote der Neutralen.
Stockholm, 19 . Nov . (Nicht amtlich . ) Das Amts¬

blatt veröffentlicht den französischen Wortlaut der Protest¬
note der Regierungen von Schweden, Norwegen und Däne¬
mark an gewisse Kriegführende . Tie neutralen Länder
hätten danach geglaubt , sich auf die Unverletzbarkeit der
grundlegenden Sätze des internationalen Rechts verlassen
zu können. Indessen würde,: Grundsätze angewendet , die
mit den Interessen der Neutralen und dem Völkerrecht un¬
verträglich sind . Sich der Grundsätze des Völkerrechts
erinnern , heiße das gemeinsame Erbe der zivilisierten Na¬
tion bewahren . Tie Note kommt dann ans das Aas¬
legen von Minen ans den Haupthandelsstraßen und Mee¬
ren ohne Rücksichtnahme auf die friedliche Schiffahrt zw
sprechen . Das Recht der Neutralen , die gemeinsamen!
Straßen zu benutzen, sei vermindert worden . Auch die
Grundsätze über Durchsuchung und Kaperung würden MUL
Schaden des Handels nicht beachtet.

Erfolge der Türke«.
WTB . Konstanlinopel , 19 . Nov . (Nicht amtlich .) Amt¬

licher Bericht des Haupiquartiers . Seit zwei Tagen greift
unser Heer mit Macht das russische Heer an , das seine Stel¬
lung in der Linie Azab —Zazak —Khahab in der Umgebung
der Grenze eingenommen hat . Mit der Hilfe Gottes hat
unser Heer durch einen Bajonettangriff die Höhen in
der Umgebung von Azab erobert, die der Feind
außerordentlich stark befestigt hatte . Der Kampf, der
heftig ist, nimmt für uns einen sehr günstigen
Verlauf. Unsere in der Richtung auf Datum vorrücken¬
den Truppen haben dem Feind eine weitere große Niederlage bei¬
gebracht und die Stellungen von Zavollar und Koura besetzt.
Wir haben bei Zavotlar von den Russen eine Fahne erbeutet,
6 Offiziere , darunter einen Oberstleutnant und einen Haupt¬
mann von den Kosaken, sowie mehr als hundert Soldaten
zu Gefangenen gemacht . Wir eroberten 4 Kanonen und ein
Automobil , eine Menge Pferde und viel Lebensmittel. Die
russischen Verluste sind groß. Der Rest rettete sich in ord¬
nungsloser Flucht in der Richtung auf Vatum . Unsere
Truppen , die in Aserbeidschan voriückren , hatten am 16 . ds.
Mts . ein Geseiht mit einer starken russischen Abteilung in
der Nähe von Salmas . Die Russen wurden geschlagen und
verloren an Toten 8 Offiziere und 100 Mann . Die Häupter
der persischen Stämme , die sich bis jetzt zu den Russen ge¬
halten hatten , haben sich mit samt ihren Stämmen mit
unseren Truppen vereinigt.

WTB . Konstantinopel , 19 . Nov. Eine Meldung des
Hauptquartiers besagt : In dem Kampfe bei Köpriköj haben
die türkischen Truppen den geschlagenen Russen außer den
bereits gemeldeten noch 5 Maschinengewehre abgenommen.

WTB . Konstantinopel , 19 . Nov . Nach der Meldung
eines Abendblattes hat die Polizei in dem Hause des eng¬
lischen Staatsangehörigen Alfred Henry in Pera , das auf
den Bosporus geht und infolgedessen für Radiotelegraphie
sehr günstig ist, Apparate für drahtlose Telegraphie beschlag¬
nahmt . Henry und sein Sohn wurden verhaftet und vor' ein Kriegsgericht gestellt.

! damit entsprach ich offenbar sehr wenig Fräulein Marias
j Wünschen ; denn sie unterbrach mich sofort.

„Es sind kaum fünfundzwanzig Minuten von hier bis
zu unserem Hause, Herr Lazar ! Wäre es für Sie wirklich
ein so großes Opfer gewesen , wenn Sie Ihren Spazier¬
gang einmal nach jener Richtung hin gemacht hätten ?"

Jetzt war der Vorwurf nicht bloß in ihrer Stimme,
sondern auch in ihren Augen . Aber ich gab mir den An¬
schein . ihn nicht zu bemerken. War es mir doch einiger-
maßen klar, welche Deutung ich ihrem sonntäglichen Putz
zu geben hatte , und sehnte ich mich doch lebhaft nach dem
Eintritt meines Dieners , den ich zum Zwecke irgendeiner
Besorgung vorhin sortgeschickt hatte.

„ Glauben Sie mir , Fräulein Slanicu , daß ich bisher
nicht einen einzigen Abend zu meiner freien Verfügung ge¬
habt habe . Solange der Fürst hier war , mußte ich jede
freie Minute auf dem Schlosse zubringen , und bei seiner
Abreise hat er mir so viel Arbeit zurückgelassen, daß ich
nicht besser daran bin als zuvor . Denn ich muß sie beendet
haben , bis er wiederkommt ."

„ Ich muß Ihnen wohl glauben . — Aber ich habe sehr
auf Sie gewartet , und heute konnte ich es nicht länger
ertragen . Denn ich muß immerfort an das Schreckliche
denken, und ich finde des Nachts schon gar keine Ruhe mehr.
Ich fühle , daß ich nicht recht gehandelt habe , Herr Lazarl"

Natürlich wußte ich sofort, was sie meinte. Und ich
stellte mich unmutiger , als ich es war.

„ Ich glaubte , daß wir uns darüber vollständig aus¬
gesprochen hätten , Fräulein Slanicu ! — Und Sie tun nicht
recht daran , mir Vorwürfe zu machen, nachdem ich Ihnen
doch freigestellt habe , der Stimme Ihres Gewissens zu folgen,
sobald es Sie beunruhigte . Im übrigen aber kann ich nichts
Unrechtes in Ihrer Handlungsweise finden. Sie haben nur
getan , was nach Lage der Dinge das einfachste und ver¬
nünftigste war .

"
„O , ich weiß doch nicht. — Seit meiner frühesten Kind¬

heit ist mir immer eingeschärst worden , daß es keine schwerere
Sünde gibt als .die Lüge. " .

(Fortsetzung folgt . )



Die Deutschen in Indien.
Drei Tage vor dem Kriegsausbruch wollten die im

Hafen von Calcutta liegenden deutschen und österreichischen z
Schiffe , durch die drohende Kriegsgefahr beunruhigt , auslaufen , ?
als plötzlich die eingeborenen Heizer undLastträger sich weigerten,
die deutschen Schiffe zu betreten. Sie waren von Agenten
- er englischen Regierung bestochen worden. Als die Kapitäne
trotzdem abfahren wollten, wurde ihnen die Abgabe von
Kohlen solange verweigert, bis die Kriegserklärung erfolgt
war. Dann wurden 2000 Deutsche und 180 Oesterreicher
-nach einer Festung bei Bombay in erbärmliche Barackenlager
gebracht . Ihre Frauen und Kinder mußten in Calcutta
Zurückbleiben. Offiziell wurde ihnen gestattet , innerhalb 25
Tagen Indien von Calcutta aus zu verlassen , doch war
dafür gesorgt , daß während dieser Zeit kein einziges Schiff
diesen Hafen verließ . Jetzt wurden sie ebenfalls verhaftet
und am Fuße des Himalaya - Gsbirges in ein offenes Lager
gebracht, wo sie auch während des dort besonders kalten
Winters bleiben müssen.

Eine reiche Spende.
WTB . Berlin , 19 . Nov . Die Kaiserin empfing heute

Nachmittag eine Abordnung des Vereins deutscher Lokomotiv¬
führer behufs Ueberreichung einer von diesem Verein ge¬
sammelten Kriegsspende von 120 000 Mark . Ihre Majestät
unterhielt sich eingehend mit jedem Einzelnen und bekundete
ihre hohe Freude über die reiche Gabe, die in der Haupt¬
sache dem Zentralkomitee vom Roten Kreuz zur weiteren
Ausgestaltung der Lazarettzüge überwiesen werden wird,
zum kleinen Teile aber auf besonderen Wunsch der Geber
den durch den Krieg besonders betroffenen Landesteilen in
Ostpreußen und im Elsaß zufallen soll.

Die Deutschen in Lodz.
Wie die Deutschen während der Zeit , in der sie

Lodz besetzt hielten , Ordnung schufen und das furcht¬
bare Elend der Bevölkerung linderten , davon erzählt eine
Holländerin , die soeben aus Lodz nach Rotterdam zurück¬
gekehrt ist , im „ Nieuwe Rotterdamsche Courant " : „Ob¬
wohl die Stadt Lodz selbst während der Kämpfe keinerlei
Beschädigungen erlitten hatte , war doch das Elend ihrer
Bevölkerung sehr groß . Im September hörte die Koh¬
lenzufuhr auf , und infolgedessen stand der ganze Indu¬
strie . Darauf folgte natürlich der Mangel an Arbeit
sowie die Erhöhung der Preise . Tie Zeitungen berichte¬
ten täglich von Menschen, die vor Hunger auf der Straßje
in Ohnmacht fielen . Das änderte sich erheblich, sobald
die Deutschen mit einem ausgedehnten V-erpflegungs-
dienst in die Stadt kamen. Die Soldaten gaben der
Bevölkerung nicht nur Brot , sondern verschafften auch
jedem , der sich meldete, warmes Essen . Ueberall , wo die
Deutschen sich in Polen zeigen, treten sie menschenfreund¬
lich auf . So verteilten sie in Pietrokow 500 Waggons
Kohlen unter den Einwohnern . Die ganze Stadt er¬
hielt durch die Regierung der Deutschen ein erheblich an¬
deres Aussehen, besonders durch die Reinigung der Stra¬
ußen usw. Das Einvernehmen zwischen der deutschen Be¬
setzung und der Bevölkerung , zwischen Polen und Deut¬
schen, Christen und Juden war ausgezeichnet. Die deut¬
schen Soldaten und Offiziere in Lodz sprachen polnisch , da
sie zum größten Teil ans Deutsch-Polen kamen . Zugleich
mit der deutschen Besetzung erschienen auch die polnischen
Legionen aus Krakau , die überall mit Freude empfangen
wurden . An allen Orten schloß sich die polnische Jugend
den Deutschen an . In Lodz selbst stellten sich etwa 2 000
Jünglinge als Freiwillige zu den Polnischen Legionen . Sie

"wurden von den Deutschen vorwiegend zur Besetzung ver¬
wendet . Zwar versuchte auch RnWand polnische Legionen
für sich auszubringen , jÄwch mit wenig Erfolg . Nur
ganze zwei Freiwillige schlossen sich ihnen in Lodz an , und
auch dies rief unter der Bevölkerung Befremden hervor.
Daraufhin versuchten die Russen ihre erprobte Methode,
die Christen gegen die Juden auszuhetzen .

"

Wird 's England aushakten ?
Darüber sprach im Deutschen BankbeamtenverÄn

Veh . Justizrat Professor Dr . Riester , der Präsident ses
^Mlsabundes.

Herr Riester erinnerte an die englische großmäulige
Rckensart von den 20 Jahren , die England unter Um¬
ständen den Krieg ausdehnen könnte. Demgegenüber wies
er auf den zum Teil geradezu jammervollen Zustand
Englands 1 . in finanzieller und 2 . in wirtschaftlicher
Hinsicht hin . Die Belege hierfür lieferten englische Zeit¬
schriften, die er sich auf Umwegen seit Kriegsbeginu
regelmäßig verschafft hatte . Mit welchen Mitteln z . B.
England seine Geldbestände „ erhöht " hat , ist ja be¬
kannt . Haben die Engländer doch selbst die belgischen
Bestände , wahrscheinlich „ der Sicherheit halber "

, nach
London gebracht. Durch die verschiedenen Darlehen an
Frankreich , Japan , Kanada usw . — 200 Millionen scheint
der Normalsatz zu sein — ist dieser künstlich heraus-
geschranbte Bestand aber schon bedenklich dünner ge¬
worden . Herr Riester ist der festen Ueberzeugung , daß
Englands Ansehen als Weltbankier infolge seiner schä¬
bigen Handlungsweise dauernd schweren schaden leiden
werde. Auch in wirtschaftlicher Beziehung sieht es schlimm
ans . Eine englische Zeitschrift nennt den englischenMarkt
bereits jetzt „ verwüstet" ! Es ist durchaus mit den Mit¬
teln der Wissenschaft festzustellen, daß die englische
Drohung mit einem 20jährigen Kriege gegenstandslos
ist, weil eingetretene schwere Schädigungen des englischen
Handels und der englischen Volkswirtschaft bei längerer
Tauer des Krieges so ungeheuerlich würden , daß eine
Fortführung sich ganz von selbst verbietet.

Demgegenüber wies der Redner auf Deutschlands
gewaltige Kraft und verzeichnete es mit großer Befriedi¬
gung, daß Deutschland „nicht im wesentlichen nur aus
Handel und Industrie angewiesen" sei. Tie deutsche In¬
dustrie habe ja schon vor dem Kriege in erster Linie

für den inneren Markt gesorgt : Lurch die Verbindung
seiner militärischen, wissenschaftlichen , wirtschaftlichen, fi-

z nanziellen , technischen und organisatorischen Kräfte werde
j Deutschland siegen. Das Volk verlange aber , vast nicht

etwa die Federn verdürben , was das Schwert geschaffen
habe. Beim Friedensschlüsse müßten wirtschaftliche und
finanzielle Sachverständige aller Richtungen hinzuge¬
zogen werden . Vor allem aber sei es der einmütige
Wille des deutschen Volkes, daß der Friede nicht eher
geschlossen werde, als bis Englands Alleinherrschaft auf
den Meeren gebrochen und es unfähig sei, das Völker¬
recht wieder so mit Füßen zu treten . Für die Zukunft
gilt es auch : Befreiung von der wirtschaftlichen Bevor¬
mundung Englands . Dafür werden wir selber sorgen.
Wir wollen durchhalten bis zum siegreichen Ende!

Landesnachrichten«
Wteurleig , 20 . November 1814.

Dir 64 . württembergische Verlustliste
> verzeichnet vom Landwehr -Jnfanterie -Regiment Nr . 120

18 Namen (gefallen 6 , schwer verwundet 2 , leicht ver¬
wundet 6 , vermißt 4) . Vom Füsilier -Regiment Nr . 122
Heilbronn -Mergentheim sind aufgeführt 618 Namen und
zwar : gefallen bzw . gestorben 122 , schwer verwundet
81 , verwundet bzw . leicht verwundet 356 , vermißt 59.
Vom Grenadier -Regiment Nr . 123 Ulm sind es 26
Namen (gefallen bzw . gestorben 6, schwer verwundet 7,
leicht verwundet 13) . Vom Landwehr -Jnfanterie -Regi¬
ment Nr . 123 , Infanterie -Regiment Nr . 124 Wein¬
garten , Infanterie -Regiment Nr . 127 Ulm, Ulanen -Re-
giment Nr . 20, Ludwigsbnrg , Feldartillerie -Regiment
Nr . 29 Ludwigsburg und Pionier -Bataillon Nr . 13
Ulm sind zusammen 56 Namen gemeldet und zwar ge¬
fallen bzw . gestorben 8, schwer verwundet 7 , verwundet
bzw . leicht verwundet 30 , vermißt 9 , erkrankt 2.

Die Liste enthüll u . a . folgende Namen : Landwehrm.
Wilhelm Gottlieb Harr aus Nagold , leicht verw . Landstm.
Andreas Schaible aus Allburg , gefallen , Kopfschuß . Füs.
Wilh . Löffelhard aus Nagold , l . verw . Unteroffizier d . R.
Otto Süßer aus Althengstett, schw . verw . , rechtes Bein und
l . Arm . Gefreiter Adam Kuhn aus Unterschwandorf, verw.
Kriegsfreiw. Hermann Ege aus Wlyu, verw . Unteroff. d.
R Andreas Frey aus Hutzenbach , l . verw . , l . Hand . Unteroff.
Wilh . Bosch aus Freudenstadt , schwer verw . , Brust . Res.
Gottlob Rath aus Jselshausen , schwer verw . , Kopf . — Unter¬
offizier Richard Graf aus Freudenstadt, bisher schw . verw. , ist
gestorben . Gefr. d . R . Jakob Blaich aus Oberhaugstett,
bish . vermißt, ist wieder b . d . Truppe.

* Die preußische Verlustliste Nr . 72 verzeichnet u . a.
folgende Würtiemberger : Wehrm . Johann Oesterle , Unter¬
musbach, schw . verw . Res . Gottlob Bitzsr, Ernstmühl , schw.
verw . Res . Paul Günther , Aliensteig , l . verw . Res . Friedrich
Kalmbach, Wildberg, l. verw.

* Das Eiserne Kreuz, sowie die Silberne Militär-
Verdienstmedaille erhielt Offizier -Stellvertreter Karl Rueff
aus Spielberg.

* Alle Versteigerungen vo« Haute « und Felle « sind
nach einer Bekanntmachung des Stellvertreters des General¬
kommandos des XIII . (K. W .) A . -K . vom 19 . Nov . bis
auf Weiteres verboten . Zuwiderhandlungen werden gemäß
dem Königlichen Preuß . Gesetz über den Belagerungszustand
vom 4 . Juni 185 l in Verbindung mit Artikel 68 der Reichs-
verfaffuna mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft.

Ein neuer Kirchenchor . Nachdem so lange ein übler
Stern über dem hiesigen Kirchenchorgesang gewaltet,
hofft man jetzt , in einer Zeit , wo nur ernster Gesang am
Platz ist, denselben mit Erfolg wieder erwecken zu können.
Der Kirchengemeinderat hat nach Beschlußfassung in seiner
letzten Sitzung Herrn Hauptlehrer Feucht aufgefordert, die
Neublidung eines Kirchenchors hier zu versuchen. Herr Feucht
hat die Güte gehabt, zuzusagen . Er bittet diejenigen , welche
bereit sind, sich zu beteiligen , zu einer vorbereitenden Be¬
sprechung nächsten Montag Abend um 8 Uhr im Brougier-
saal zusammenzukommen . Es darf erhofft werden , daß sich
sowohl von dein gemischten Chor des Liederkranzes als von
dem provisorisch gebildeten Frauenstngchor die nötigen Kräfte
an Frauenst mmen finden lassen, und daß auch männliche
Stimmen sich zur Verfügung stellen . Besonders erwünscht
wäre auch das letztere. Daran hat es seither immer stark
gefehlt . Die Kriegszeit mahnt ja besonders zur Zusammen¬
fassung der noch vorhandenen Sangeskräfte , damit auch hier
bei sich bietender Gelegenheit der erhebende Klang gemischter
kirchlicher Gesänge wieder gehört werden kann.

- Calw, 19 . Nov . Die Stadt ließ jedem von hier aus¬
marschierten Soldaten in dieser Woche einen Gruß , bestehend
in 1 Paar Socken und 10 Zigarren zugehen . Die Zahl der
im Felde stehenden hier ansässigen Mannschaften beträgt
gegen 400 . Die Wolle wurde von der Stadt gekauft und
von Frauen und Mädchen freiwillig verarbeitet. Für die
Familienunterstützung ausmarschierter Soldaten sind wöchent¬
lich etwa 500 Mark erforderlich ; jede Frau erhält wöchent¬
lich 3 Mark und jedes Kind 50 Pfennig . Die hierzu nötigen
Mittel sind bis jetzt durch eine Sammlung und durch son¬
stige Spenden aufgebracht worden.

js Notteubnrg , 19 . Nov . (Rekruten für den König.) Dem
hiesigen Taglöhner Johann Vollmer wurden drei Knaben
geboren. Aus diesem Anlaß hat der König dem Vater
hundert Mk. ausbezahlen lassen.

js Stuttgart , 19 . Nov . (Selbstmord .) Ein 26 Jahre
alter lediger Mann sprang in selbstmörderischer Absicht all¬
dem Fenster seiner in einem Hause der Olgastraße ge¬
legenen Wohnung . Er war sofort tot.

(-) Hilgartshuu - en , ÜA . Geraorontt , 19 . Nor.
'.(Tpersaches Unglück . ) Tie Frau des Oekonomen Hirch
brachte die Hand in die Angersenmühle . Beim 'Dreschen
brach der Mann den Arm und zu gleicher Zeit kam die
Nachricht, daß der zurzeit im Feld toeilende Sohn schwer
verletzt sei.

(-) Heuchlingen , OA . Heidenheim , 19 . Nov . (Tap-
pseres Geschlecht . ) Ter Weber Preissing hat sieben Söhne
im Feld . Von diesen haben drei das Eiserne Kreuz
erhalten.

Die durch de» Krieg geschaffene Notlage.
( -) Stuttgart , 19. Nov . Im Sitzungssaal vcs LcmSesgcwerbe-

museums fand gestern eine Besprechung über Sie ourch den Krieg
in einzelnen Landesieiicn und Bevölkerungsschichten geschaffene
Notlage statt. Schon vor der Besprechung hatten sich die Bor-
stände sämtlicher Landtagsfraktionen über eine Erklärung ge¬
einigt. welche sie der Regierung übergaben. Dieselbe lautet:
„Me Vorstände sämtlicher Fraktionen der 2 . Kammer und die
Vertreter der württ . Gewerkschaften (sämtlicher Richtungen) sind
der Auffassung, daß denjenigen Gemeinden, die durch den Ktncg
in eine besonders schwierige Lage geraten > .ü und die eine
Kriegsarbritslosenfürsorge eingeführt haben oder noch elnfirhren
wollen, staatliche Unterstützungen gewährt werden sonen. —
Nach Begrüßung durch den Ministerpräsidmten verbreitete sich
Staatsminister o . Flei ' schhaue r eingehend über die Mag-
nahmen, die bis fetzt von der K . Regierung getroffen wurden,
um die Arbeitslosigkeit mit Erfolg zu bekämpfen. Me Regierung
könne und wolle inch . ' bestreiten , daß durch das Darmeder-
liegen oder den völligen Stillstand der sogen . LuruZindilitrien
eine Reihe von Gemeinden in eine außerordentlich ' chwienge
Lage geraten sei und daß melteichc doch der Zeitpunkt Kimmen
dürste, wo diese Gemeinde :! staarlicherselts eventuD. l unterstützt
werden müßten. Eine allgemeine Arbeitsiosenfüriorge fetzt
emzuführen. lehne die Regierung ab ; dagegen sei sie bereit,
bei der Linderung der Not dort mitzuhelsen. wo besondere
Verhältnisse vorliegen. Weiter wurde in der Besprechung von
den Rcgierungsverlretern bekannt gegeben , daß cne Eisenbahn-
verwaltung Bauarbeiten im Betrag von 3 einhalb Mail . Mark
auszuführen gewillt sei und daß durch die Fortfüycung und
Beendigung der Lanheswasseroeiyorgmig c .wa I -u'nh .ilo Mist.
Mark Arbeitslöhne zur Auszahlung kommen , sowie daß die
Forstverwaltung Wegbautcn mit einem Aufwand von 8—900 000
Mark besonders in fenen Gegenden des Landes vornehmen lasten
wolle, wo Arbeitslosigkeit in stärkerem Maße austrete.

Stuttgart , 19 . Nov . (Gedächtnis der Gefallmen .)
Durch Ausschreiben des Ev . Konsistoriums wird dm
Pfarrämtern nahegelegt , im Gottesdienst des kommenden
Sonntags als des letzten Sonntags im Kirchenjahr der
während des Feldzugs im Dienst des Vaterlandes Gefalle¬
nen zu gedenken.

Zum Gedächtnis
des verstorbenen Herrn Stadtpfarrers Hetterich.

Ein letzter Gruß.
Was singt ihr Glocken, schwer und bang,
Für trauervolle Weis' ?
Du gehest Deinen letzten Gang
Du edler , müder Greis!

Lang weiltest Du am fremden Ort,
Nun zogst Du wieder ein
Zum heimatlichen Ruheport;
Mög ' sanft Dein Schlummer sein!

Vom Gotteshause, wo Dein Fuß
So gern gewandelt hat,
Tönt nun der Glocke letzter Gruß
Zu Deiner Ruhestatt.

Du hast verkündet Gottes Wort
Dereinst mit Kraft und Glut,
Und in den Herzen lebet fort
Dein Bild so rein und gut.

Die Erde bot Dir nicht genug,
Von königlicher Art
War Deines Geistes hoher Flug;
Und doch wie kindlich zart.

Wie still ergeben war Dein Sinn
In manchem schweren Leid;
Du nahmst aus Gottes Hand es hin
Als Pilger in der Zeit.

Aus Deines Wesens Spiegel strahlt
Was tief in Dir gelebt;
Um Deine freundliche Gestalt
Ein fromm Gedenken schwebt.

Du warst hienieden schon vertraut
Mit jener Welt im Licht;
Nun deine reine Seele schaut
Den Herrn von Angesicht.

Ihr aber, die ihr trauernd steht
An eures Lehrers Grab,
Erhebt die Herzen zum Gebet,
Blickt aufwärts , nicht hinab!

Schaut der Gerechten Ende an,
Folgt ihrem Glauben nur,
So führt der Weg euch himmelan
Auf leiser Segensspur.

A . R.

Handel und Verkehr.
js St »ttgart , 19 . Nov . (Kartoffelgroßmarkt.) Auf dem

Kartoffelgroßmarkt betrug die Zufuhr 200 Zentner . Preis
4,40 Mk. per Zentner.

Berantwortücher Redakteur : Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W. Rtekerffcheu BuOnuckerei , Altmfie'g.



K . Kameralamt Altensteig.
(Postscheckkonto Nr . 602 .)

ZahlMMliWekW.
Auf 1. November waren 2/s der Einkommensteuer und ebenso der

Kapitalsteuer verfallen. Die mit der Zahlung im Rückstand befindlichen
Steuerpflichtigen werden zu alsbaldiger Bezahlung dringend aufgefordett.

Bei unter den Fahnen stehenden Steuerpflichtigen mit unter 3200 Mk.
Einkommen wird auf Antrag für die Monate ihrer militärischen Dienst¬
leistung die Einkommensteuer abgeschrieben.

Hornberg»

HslzmashKv-AEEsrd.
Am Donnerstag , den 26 . ds . Mts ., mittags 1 Uhr soll das

zur Nutzung bei der Gemeinde pro 1915 anfallende

WM' Lang- «nd Brennholz "WA
ca . 800 Festm . in Akkord vergeben werden . Lufttragende sind freundlich
eingeladen. Gemeinderat.

kioek ssiir billig« «elmarr« imä farbig«

er- 81 okke
untt K68l6

Am Sonntag , den 22 . November
wird im „ Grünen Baum" ein

MttläMtt Neid
veranstaltet mit Bortrag nnd Lichtbilder« vom west¬

lichen Kriegsschauplatz.
Beginn s '

2 8 Uhr. Eintritt nicht unter 20 Pfg.
Die ganze Einnahme wird zugunsten unserer hiesigen

Ausmarschierlen verwendet.
Die Einwohnerschaft wird hiemit freundlich eingeladen.

8tatt jellsr desonösi-sn Mittsilung.

Tpielberg , 20 . Nov . 1914.

CvESV-AnzriSS.
z-, In tiefem Schmerz teilen wir unseren

Verwandten, Freunden und Bekannten die
" traurige Nachricht mit, daß unser lieber,

treubesorgter Vater , Bruder und Schwager

Christian Braun
Bauer «nd Gemeinderat

heute morgen 4 Uhr nach kurzerKrankheit
im Alter von 55 Jahren sanft ver¬
schieden ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
die Gattin:

Katharine Braun , geh. Kremier.
Beerdigung am Sonntag nachmittag 2 Uhr.

Wir staben uns verlobt

MW »s.
steutnnnt ci . Res. im 1 . U. 127

rlltensteiK lüdinKen
stloveinber 1914.

Suche per sofort ein ehrliches

nicht unter 17 Jahren
Frau Holzfchud , Nvhrdors

Gasthaus zum Adler.

berste
M bezeichnen als vortreffliches D

Hustenmittel

Altensteig.

Xsi-I Vslr. Hut - und
Mützengeschäft

empfiehlt sein Lager in

lZütsnu.

IV! üt ^ sri
in den neuesten Fassonen
und Farben , für Herren,
Knaben und Kinder

Latein- md

in schönster Ausführung
Sodann empfehle ich noch

Hosenträger , Aufnäh - und Einleg¬
sohlen , Zimmer - und Einziehdoffeln
alles in größter Auswahl zu billigsten Preisen.

gebrauchen
sie gegen

Altensteig.
k" Leese "

Allmaudle , Gde. Göttelfingen.

Tsder»Anzeige.
Unser guter Sohn und Bruder

Christian Seyfried
Res . im Regiment 126, 2 . Komp.

ist am 3 . November in Belgien fürs Vaterland gefallen.

In tiefer Trauer:

Christian Seyfried u. Familie.

Heiserkeit , Verschleimung,
Katarrh , schmerzenden Hals
Keuchhusten , sowie als Vor¬
beugung gegen Erkältungen,
daher hvckwillkommen

jedem Krieger!
Kl QQ net . begl . Zeugnisse , von

Aerzten und Privaten
verbürgen den Lieberen krtolg.
Appetitanregende , fein-

schmeckende Bonbons.
Paket LS Pfg . , Dose SO Pfg.

Kriegspackuna 15 Pfg. , kein Porto.
Zu haben in Apotheken sowie bei:
Fr . Flalg in Altensteig , C.

i F . Heinöet in Psalzgrasen-
weiler , Ehr . Waiblinger , z.
Löwen in Haiterbach , I.
Kaltenbach in Egenhausen.

und

empfiehlt
Konditor Flaig . !

Spielberg.
Ein

sowie.

kurze Pfeifen
und Tabak

geeignet , verkauft
. . - -- zu schwerem Zug z Feldpostschachtelu

in bewährten Sorten.
Gottfried Faißt

k Ml « stillt
für d 'e

Soldaten im Felde

jr.
A l t e n st e i g.

— Telefon Nr. 46 . —

für die Sonntags-
nummer bitten wir
stets frühzeitig aüf-
zugeben. Größere
möglichst Tags zuvor.

weiclns sin in

Henl« l 8

Nltenfteitz.
sind Bilder « nd Ansichtskarten Den H . Schlossern und Schied-
von den Familienangehörigen, Frauen, ! meistern zur Nachricht , daß am
Kindern , Eltern etc . Derartige ^Freitag und Samstag dieser Woche
photographische Karten kosten 4 Sl . —
1 Mk . Bei einem Dutzend ein großes I ^ V M l /
Bild gratis . Aufnahmen täglich , auch j ^

il 0 « /Iii ! > !

I am Bahnhof abgeholt werden können.

Photograph ! O

Poststraße, bei Hafner Braun I I . St . j
ltensteig.

nach vorhandenen Bildern.

— Telefon Nr . 9.
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